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Abschied 
 
Es waren schwierige Bedingun-
gen, die P. Florian vorfand als er 
nach Don Bosco kam. Bedingt 
durch die Corona Pandemie war 
vieles in der Pfarrei zum Erliegen 
gekommen. Es wurden noch 
mehrere Erstkommunionfeiern 
mit jeweils wenigen Kindern begangen. Mit Elan und Einsatz machte sich 
P. Florian ans Werk. Er baute mit viel Einsatz und dem Engagement von 
ehrenamtlich Mitwirkenden die Messdienerarbeit wieder auf. Struktu-
rierte die Erstkommunionvorbereitung neu. Begleitete Jugendliche und 
Katecheten zur Firmung. Seine besondere Sorge galt den Menschen bei 
der Krankenkommunion. Das sind nur einige Schlaglichter des Dienstes 
von P. Florian. Neben der Arbeit in der Pfarrei war er natürlich auch mit 
verantwortungsvollen Aufgaben im Orden beauftragt. 
Viele haben P. Florian ins Herz geschlossen und bedauern seinen Weg-
gang, mir selbst geht es genauso. Zum 1. Januar wird P. Florian seinen 
Dienst als Pfarrvikar im Pastoralraum Mainz-Nordwest beginnen. Wir 
werden P. Florian am 31.12.2023 im Gottesdienst um 10.00 Uhr verab-
schieden. 
Für seinen Dienst in unserer Pfarrei sagen wir P. Florian ein herzliches 
„Vergelt’s Gott“ und danken ihm für sein Engagement und sein Zeugnis. 
Für die Zukunft wünschen wir P. Florian Gottes Segen und  Freude an der 
Arbeit im Weinberg des Herrn. 
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Liebe Mitchristen unserer Gemeinde Don Bosco, 
im August 2020 (mitten in der Pandemie) bin ich nach Mainz gekom-
men, um in der Gemeinde Don Bosco als Pfarrvikar tätig zu sein. Da ich 
ja schon einmal 2007-2008, als Kaplan da war, als wir noch unser Obla-
ten Kloster auf dem Hartenberg hatten, hat mich das sehr gefreut. Das 
war für mich fast wie nach Hause zu kommen. Ich habe meinen Dienst 
in unserer Gemeinde sehr gerne getan. Als ich diesen Sommer die An-
frage bekommen habe den Pastoralraum zu wechseln, war ich etwas 
überrascht. Auf die Bitte der Bistumsleitung habe ich dem auch zuge-
stimmt. So dass ich ab 1. Januar 2024 im Pastoralraum Mainz Nordwest 
tätig werde.  
Ich bin Ihnen allen sehr dankbar, dass Sie mich so freundlich in der Ge-
meinde aufgenommen haben. Vor allem möchte ich Msgr. Pfr. Manfred 
Simon für die gute Zusammenarbeit danken; auch unseren Sekretärin-
nen bin ich für die gute Zusammenarbeit sehr dankbar. Dankbar durfte 
ich die Erfahrung machen, dass es in unserer Gemeinde viele Menschen 
gibt, die sich gerne engagieren und eine tolle Ehrenamtsarbeit leisten. 
Dabei denke ich an alle, die in unseren Kirchen die Gottesdienste 
mitfeiern und in den unterschiedlichsten Bereichen das Leben der Pfar-
reiengemeinschaft gestalten. Mir war und bleibt es immer wichtig, die 
einzelnen Menschen und Gruppen im Blick zu behalten. Schließlich 
brauchen wir eine vor Ort lebendige Kirche, meiner Meinung nach ist 
nur eine solche Kirche dann tragfähig. So durfte ich mit vielen Men-
schen ein Stück ihres Weges mitgehen, selber von ihnen lernen und 
auch meinen eigenen Blick weiten lassen. 
„Fürchte dich nicht… Ich bin mit dir.“ Ich bin sehr dankbar, dass ich von 
dieser Nähe des Herrn getragen wurde. Bei der Feier der hl. Messe, in 
den täglichen Zeiten des Betens, aber auch durch ganz konkrete Men-
schen hindurch wurde mir das geschenkt. 
„Rede nur, schweige nicht!“ In diesen 
Worten sehe ich auch meine wichtigste 
Aufgabe als Priester: die Frohe Botschaft 
von Jesus zu verkünden. Deshalb war mir 
die Verkündigung des Wortes Gottes bei 
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 den unterschiedlichen Gelegenheiten wichtig – vielen herzlichen Dank 
dafür, vor allen den Ehrenamtlichen Mithelfer/innen. Meinen Dienst in 
Don Bosco habe ich sehr gerne wahrgenommen und mich immer dar-
über gefreut, wenn ich erleben durfte, dass Gott oft ganz klein und un-
scheinbar in den Menschen wirksam ist. 
Für all das, was ich falsch gesagt oder getan habe, möchte ich mich von 
Herzen entschuldigen und um Verzeihung bitten.  
Ich wünsche Ihnen von ganzem Herzen alles Liebe und Gute und über 
allem den Segen Gottes. Ich hoffe, dass wir uns nicht ganz aus den Au-
gen verlieren und ab und zu begegnen – ich bin in der Nachbarschaft. 
Deswegen sage ich Auf Wiedersehen!  
Ihr P. Florian Wieczorek OMI 
 

MMMMMM Minis?  
Macht Mit! Messdiener Machen Mehr Miteinander 
Seid ihr zwischen 8 und 18 Jahre? Habt Ihr Lust Gott und der Gemein-
de zu dienen und Spaß zu haben? Dann kommt zu den Minis!  
Wir treffen uns einmal im Monat samstags von 10:30 Uhr bis ca. 12 
Uhr im Gemeindehaus. Neben einem geistlichen Impuls und – je nach 
Bedarf – dem Einüben des Altardienstes bleibt in jeder Gruppenstunde 
noch genug Zeit für eine spannende Freizeitaktivität. So standen im 
Jahr 2023 neben lustigen Gruppenspiele auch einige Highlights auf 
dem Programm. Im Mai machten wir eine Foto-Schnitzeljagd durch das 
Gonsbachtal. Anhand von markanten Detailaufnahmen mussten die 
Minis „ihren“ Weg selbst suchen und finden. Abwechselnd durfte eine
(r) die Gruppe anführen und zum nächsten Etappenziel lotsen. Nach 
und nach lichtete sich das „Geheimnis“, was das Ziel der Wanderung 
ist: Der „Rheinhessendom“ in Gonsenheim. Dort gab es zum Abschluss 
eine kleine Maiandacht mit Pater Florian und die Minis legten unter-
wegs gesammelte Blumen zu Füßen unserer Gottesmutter nieder. Zu-
rück nach Don Bosco ging es dann mit dem Gruppenticket und einer 
lustigen Busfahrt.  
Wollt Ihr auch bei den Minis mitmachen? Dann meldet Euch gerne im 
Pfarrbüro oder bei Pater Florian. Euer Wolfgang 
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Zeltlager 2023 
Unter dem Motto "Ritterspiele" fuhren wir, 49 Kinder und 16 Leiter, in 
diesem Jahr auf den Zeltplatz in Sulzbach Soden bei Aschaffenburg, um 
dort 10 Tage lang in die Welt von Rittern, Burgen, Königinnen und Köni-
gen und allerhand mittelalterlichen Gepflogenheiten abzutauchen. 
Eine Besonderheit in diesem Jahr war unser neues Küchenzelt, das zum 
ersten Mal zum Einsatz kam und uns in Zukunft erlaubt auch Plätze ohne 
festes Küchenhaus anzusteuern. 
Der erste Nachmittag wurde damit verbracht die Zelte zu beziehen, den 
Platz und die anderen kennenzulernen und schon mal die ein oder ande-
re Runde Fußball zu spielen. Mit der ersten Lagerfeuerrunde am Abend 
wurde dann auch feierlich das Banner gehisst, so dass unser Motto für 
alle weithin sichtbar war. 
In den darauffolgenden Tagen wurden in verschiedenen Spielen das Dorf 
und der uns umgebende Wald erkundet, dabei galt es in kleinen Grup-

pen verschiedene Aufgaben zu lösen, um in den abendli-
chen Siegerehrungen die vollste Süßigkeitenschüssel zu 
gewinnen. Besonders beliebt ist auch immer der 
Schwimmbadtag, in diesem Jahr noch mehr als sonst, 
denn es war nicht nur sehr warm, sondern unser Zelt-
platz hatte auch nur genau eine Dusche. Und trotz zu-
sätzlicher Außendusche mit kaltem Wasser war das 
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Duschen im Schwimmbad mit 
viel weniger Wartezeiten ver-
bunden. 
In den nächsten Tagen folgten 
dann weitere Zela-Klassiker wie 
FeWaWiPa, Stationsspiel und 
Spedition aber auch ganz neue 
Spielvariationen. Ebenfalls in kei-
nem Lager fehlen dürfen natür-
lich Nachtwanderung, Nachtwa-
chen und Überfäller.  
 
Auch in diesem Jahr wurde die Lagerolympiade von ehemaligen Leitern 
organisiert und war das am meisten umkämpfte Spiel des Lagers. Ge-
stärkt mit einem besonderen Frühstück (Rührei und Pancakes für alle!) 
ging es am Sonntag dann in die Gottesdienstvorbereitungen, so dass wir 
Nachmittags auf einer Lichtung im Wald diesen gemeinsam feiern konn-
ten. 
Leider spielte das Wetter am Abreisetag nicht mit, so dass viele Zelte 
zunächst nicht abgebaut werden konnten und einige noch in Mainz zum 
Trocknen ausgelegt werden mussten.  

 
Insgesamt wieder ein tolles Zelt-
lager, wir Leiter hoffen, es hat 
euch mindestens so viel Spaß 
gemacht wie uns und wir freuen 
uns schon, euch alle im kom-
menden Jahr wiederzusehen. 
 

Vera Resch 
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„Erst am Ende vom Weg erkennt man, wie weit man es geschafft hat.“  
                                                                                              Phil Kempter 
 

Liebe WeggefährtInnen, liebe Schwestern und Brüder im Pastoralraum 
Mainz-Mitte-West! 
 

Heute möchte ich Sie gern über den Stand unserer Wanderung auf dem 
pastoralen Weg informieren. 
Im April 2022 haben wir uns in unserem Pastoralraum auf den Weg ge-
macht. Menschen aus Bretzenheim und Zahlbach, aus Marienborn, Ler-
chenberg, Drais und Hartenberg und dem Münchfeld sollen im Rahmen 
des pastoralen Weges im Bistum Mainz ihren Glauben teilen und leben. 
Dafür wurden neue Strukturen geschaffen; und so ist unser Pastoral-
raum entstanden.  
 
Mit einem Richtfest am 12.06.2022 haben wir die zweite Phase des We-
ges begonnen. der von einer Martinsfigur und einem Apfelbäumchen 
als Symbolcharaktere begleitet wird. Der Apfelbaum hat schon Frucht 
gebracht und einen Apfelkuchen verfeinert.  
 
Die Pastoralraumkonferenz - in ihr sind Menschen aller Gemeinden und 
Kirchorte, unserer Verbände und Räte versammelt - hat sich konstitu-
iert. Eine Steuerungsgruppe leitet den weiteren Prozess. Projektgrup-
pen beschäftigen sich mit den Themen „Katechese“, „Gottesdienst“, 
„Sozialpastoral“, „Verwaltung“, „Im-mobilien/Vermögen“. Vorerst geht 
es um eine Bestandsaufnahme der vorhandenen Aktivitäten bzw. Be-
sichtigung und Beurteilung der Kirchen und Gemeindezentren. Letzt-
endlich muss entschieden werden, wie und wo wir in Zukunft unser 
Glaubensleben pflegen. 
 
Eine wichtige Rolle werden die „Kirchorte“ spielen: Orte, an denen 
kirchliches Leben praktiziert wird. Das können neben unseren Gottes-
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häusern auch Kindertagesstätten, Schulen o.ä. sein. Überall dort, wo 
Menschen ihren Glauben teilen. 
 
Ein Stück des gemeinsamen Weges sind wir nun schon gegangen. Rück-
blickend sehen wir, was wir schon geschafft haben. Aber auch der Blick 
nach vorn ist notwendig. Perspektivisch wollen wir in der Folgezeit un-
sere Kooperation intensivieren. Fragen, die sich im organisatorischen 
Bereich stellen: Wie handhaben wir es mit einem gemeinsamen Pfarr-
büro? Wir können wir den benötigten Büroraum zur Verfügung stel-
len? Wie ist der Bedarf an Räumen für unsere katechetische und pasto-
rale Arbeit?..... 
Ein wichtiges Stück auf dem gemeinsamen Weg liegt noch vor uns. Ich 
möchte Sie einladen, diesen Weg mitzugehen. In aller Offenheit und 
mit einem realistischen Blick in die Zukunft unserer zukünftigen Pfarrei. 
Beteiligen Sie sich mit Ihrem Wissen und mit Ihrer Lebenserfahrung. 

 
 
 
 

Glaube hat Zukunft – auch in meinem Leben?   
 
Im Oktober startete ein neuer Bibelkreis nach dem „Vallendarer Em-
mausweg“. Er trifft sich 14tägig montags im Haus St. Georg, Dantestra-
ße 8, Mainz-Bretzenheim. Bei entsprechendem Interesse bemühen wir 
uns um einen eigenen Kreis für Don Bosco.  
 
Die Termine im Dezember sind: 4. und 18.12., 19.30 h bis 21.00 h 
Sie sind herzlich dazu eingeladen! 
 
Hier können Sie sich informieren:  www.glaube-hat-zukunft.de.  
 
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Elisabeth Schmidt (PGR Zaybach-
tal) em.schmidt@gmx.net; Tel.: 72802;  
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 Herbergssuche 2023:  
 
Maria und Josef zu Besuch bei Familien 
auf dem Hartenberg und im Münchfeld  
Mach eine kleine Pause, hab einen Augen-
blick Zeit…  
….dazu wollen uns Maria und Josef einla-

den, die auch dieses Jahr wieder im Advent jeden Tag eine Herberge 
bei Gast-Familien suchen.  
Bereits seit einigen Jahren werden in der Adventszeit jeden Tag Figu-
ren von Maria und Josef von einer Familie an eine andere weitergege-
ben, wo sie eine Herberge für eine Nacht finden. Auch in diesem Jahr 
werden die Figuren wieder beim „Lebendigen Adventskalender“ der 
Evangelischen Auferstehungsgemeinde übergeben.  
Neben den Figuren wird auch wieder ein kleines „Reisetagebuch“ von 
Familie zu Familie weitergereicht. Als kleine Anregung zur Besinnung 
und zum Nachdenken enthält es Geschichten, Lieder und Gebete für 
die Zeit in den Familien. Zudem gibt es für jeden Tag ein leeres Blatt, 
das von der jeweiligen Gast-familie vielfältig gestaltet werden kann 
(Gebet, Gedicht, Gemälde, „Erlebnisbericht“ der Zeit mit Maria und 
Josef o.ä.).  
Wir freuen uns sehr, wenn wieder viele bei der Herbergssuche mitma-
chen. Familien mit kleinen und großen Kindern und Einzelpersonen, 
die Maria und Josef für einen Tag zu Gast haben möchten, sind herzlich 
eingeladen. Jede Familie sucht sich einen passenden Termin, d.h. An-
nehmen und Hinbringen sollten ggf. auch an zwei folgenden Tagen 
möglich sein. Es kann aber auch gut sein, dass Maria und Joseph ein-
mal länger bei einer Familie bleiben wollen.;-)  
Die Liste mit den Terminen (alle um 17:30) wird in einer Doodle-Liste 
online für alle Interessierte verfügbar. Liste Herbergssuche 2023.  
Bitte nach der Eintragung eine kurze Email an crilop@hotmail.com 
schicken. Die Treffpunkte werden Ende November per Email mitge-
teilt.  
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     schaffene Welt in einen Ort verwandeln, den wir Tag für Tag erleben. 
Die Sehnsucht nach Frieden auf Erden verdrängt die Wirklichkeit nicht, 
aber sie traut Gott zu, Schritt für Schritt Veränderungen zu ermöglichen.  
Die Logik von Gewalt und Hass haben in dieser Glaubenshaltung nicht 
das letzte Wort. Erlösung ist dabei kein Zauberkunststück, mit dessen 
Hilfe Gott das Leid einfach wegwischt. Das erhoffen sich glaubende 
Menschen für das Ende der Zeiten. Gegenwärtig werden wir jedoch in 
die Verantwortung genommen, die mühsamen und kleinen Schritte zum 
Frieden und zu einer neuen Welt mitzugehen und zu gestalten. Erlösung 
beginnt im Inneren des Menschen. Sein Herz, sein Verstand, sein Den-
ken und Handeln soll verändert werden – nicht aus eigener Kraft, son-
dern aus der inneren Verwandlung durch Gottes Geist: „Wie ergreife ich 
den Frieden, der mit dem Kommen Gottes zu den Menschen kam? Die 
Antwort kann nur lauten: Indem ich an der Stelle, an der ich stehe, Got-
tes Frieden den Weg bereite“ (Eberhard Schockenhoff). Die Engel stel-
len insofern keine Forderung auf. Sie sprechen Menschen die Möglich-
keit zu, Menschen Gottes Wohlgefallens zu sein. Weihnachten ist der 
Beweis dafür, dass Gott sich für uns interessiert, mehr noch, dass er sich 
uns liebevoll zuwendet. Das größte Rätsel in den vielen Konflikten be-
steht für mich darin, dass Menschen, die an einen ihnen zugewandten 
Gott glauben, aufeinander einschlagen. Brüder und Schwestern werden 
einander zu Mördern. Die Engel sprechen nicht einen Wunsch aus, son-
dern ein Versprechen an uns Menschen.  
„Ehre sei Gott in der Höhe“, beginnt das Lied der Engel. Gott hat sich 
unserer Welt zugeneigt, er ist Mensch geworden, er hat gezeigt, wie viel 
wir ihm bedeuten. Er ist gekommen als Kind im Stall, in unsere Armut 
und Niedrigkeit. Es wird keinen Tag mehr geben, an dem wir sagen 
müssen, wir seien allein, und kein Gott ist bei uns. Das ist die Zusage 
Gottes für das neue Jahr. Jeder Tag nun soll eine Antwort auf dieses 
Entgegenkommen Gottes sein. Gott die Ehre geben heißt, dass jeder Tag 
mit dem Glauben an diesen Gott beginnen soll, der uns Tag für Tag be-
gleitet. Gott die Ehre geben bedeutet, die Gedanken und Worte an sei-
nem Wort, an seinem Willen auszurichten. Gott die Ehre geben bedeu-
tet, am Leben der Kirche teilzunehmen, die Nähe Gottes in den Sakra-
menten immer wieder zu suchen, auch wenn die Motivation dazu fehlt. 
Es wird in unserer Gesellschaft zunehmend darauf ankommen, dass 
Christinnen und Christen die Ehre Gottes bewusster bezeugen. Ich bin 
allen dankbar, die Sorge tragen für die Weitergabe des Glaubens, Eltern, 
Lehrerinnen und Lehrern und allen, die in der Seelsorge arbeiten. Viele 
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 Erwachsene verlieren den Bezug zum Glauben, weil der einst vermittel-
te Glaube für sie an Relevanz verliert. Mitunter hat sich der Zugang zu 
bestimmten Inhalten des Glaubens nicht weiterentwickelt. Das darf uns 
als Kirche nicht gleichgültig sein, denn das Evangelium ist tatsächlich 
eine Botschaft des Lebens, eines Lebens in Fülle. „Ehre sei Gott in der 
Höhe“ – Menschen sollen erfahren, dass Glauben etwas Wunderbares 
sein kann, wenn er den Menschen im Inneren freimacht.  
Er kann den Himmel und damit Horizonte und Perspektiven eröffnen 
und er kann Menschen zu Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Frie-
dens machen. Viele Probleme dieser Welt lassen uns hilflos dastehen.  
Manchmal bleibt uns nur das hoffnungsvolle Gebet an der Krippe. Die-
ses Gebet verwandelt zunächst uns selbst, womit der erste Schritt zu 
einer anderen Welt gegangen ist. 
Dazu gebe Gott Ihnen allen seinen Segen.  
Ihr  
+ Peter Kohlgraf, Bischof von Mainz 
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Info-Telegramm 
 

Wie es nach dem Weggang von P. Florian weitergeht ist zur Zeit 
noch nicht ganz abzusehen. Wir müssen die Personalsituation 
auf der Ebene des Pastoralraums denken, hier sind noch nicht 
alle Fragen abschließend geklärt. Da genaugenommen bei uns 
mehrere Stellen offen sind wird es vermutlich nicht ohne Ein-
schränkungen gehen. Als ehemals drei Mitarbeitenden ist nun 
im Blick auf die Pfarrei einer geworden, da kann nicht ohne Ver-
änderungen weitergeführt werden. 

 
Im Pastoralraum wird es ebenfalls weitere personelle Veränderun-

gen geben, so dass es notwendig werden könnte eine andere 
Gottesdienstordnung zu erarbeiten. 

 
Die Kita St. Rabanus Maurus ist mittlerweile an UniKathe, dem 

Zweckverband des Bistums übergeben worden und wird so wei-
tergeführt. 

 
Für die Kita St. Johannes Evangelist laufen zur Zeit Gespräche mit 

einem Interessenten für die Trägerschaft. Es wird jedoch noch 
einige Monate dauern, bis die Gespräche zu einem Ergebnis 
kommen. Solange kein neuer Träger gefunden ist, wird die Kita 
in Trägerschaft der Pfarrei weitergeführt. 

 
Der Hochhausbau neben der Kita St. Johannes Evangelist gab uns 

immer wieder durch rücksichtsloses Verhalten des Bauträgers 
und der Art der Bebauung Anlass zur Klage. Wir haben einen 
Fachanwalt, der unsere Interessen vertritt. Unser Widerspruch 
gegen die Baugenehmigung wurde im Stadtrechtsausschuss ver-
handelt. Dort wurde festgelegt, dass die Baugenehmigung rech-
tens ist, aber der Bauträger die Entlüftung der Tiefgarage neu 
planen muss, damit die Abluft nicht direkt auf das Kindergarten-
gelände geleitet wird. 
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Auf dem Pastoralen Weg schreitet das Bistum voran. Mittlerweile ist 

der Termin bestätigt, dass zum 1.1.2026 unsere Pfarrei aufgelöst 
wird und die neue Pfarrei zusammen mit Bretzenheim (St. Georg 
und St. Bernhard), Zahlbach St. Achatius, Marienborn, Lerchen-
berg und Drais gegründet wird. 

 
Eine Projektgruppe Gebäude legt im November einen Vorschlag vor, 

wie dir künftige Pfarrei mit den Gebäuden verfährt, d.h. welche 
Kirche Pfarrkirche wird, was mit den anderen Kirchen geschieht, 
ebenso mit den Gemeindezentren. Dieser Vorschlag wird dann in 
der Pastoralraumkonferenz besprochen und dem Bischof vorge-
legt. 

 
Die Projektgruppe Verwaltung erarbeitet einen Vorschlag für die 

Pfarrbüros. Dabei geht es um die Frage nach einem zentralen 
Büro und Anlaufstellen in den bisherigen Pfarreien. Es geht um 
die Frage ob jeder Mitarbeiter bzw. Mitarbeiterin ein eigenes 
Büro braucht oder ein Großraumbüro zweckmäßiger ist. 

Für all diese Wege bitten wir Gott um seinen Beistand und um die Kraft 
des Heiligen Geistes. 

 
 

 

 

Frühschichten im Advent 
 

Mit dem heiligen Advent beginnt auch wieder die Zeit 
der Frühschichten. So möchten wir uns im Pfarrheim in 
St. Rabanus Maurus zu den von früher gewohnten 
Frühschichten zusammenfinden. Sie werden unter 
dem Leitwort stehen: “Hoffnung unter uns“. Anschlie-
ßend bleiben wir noch zu einem gemeinsamen Früh-
stück zusammen —j eder so lange er kann. 
Wann: Jeden Dienstag in der Adventszeit um  
06:15 Uhr. 






